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Verantwortung übernehmen

Adam sagt: Eva ist schuld. Eva sagt: Die Schlange ist 
schuld, diese habe sie zur Sünde verführt. Aber es 
ist alles viel einfacher: Der Teufel war es, denn der 
Teufel sündigt von Anfang an. Adam und Eva können 
nichts dafür. Gäbe es den Teufel nicht, gäbe es keine 
Sünde. So einfach ist das. Ich kann nichts dafür.

Ich merke, dass mir diese Lösung zu einfach ist. Ich 
möchte für alles in meinem Leben selbst die Verant-
wortung übernehmen. Nicht der Teufel sündigt in 
meinem Leben, das bin ich schon selbst. Natürlich 
bin ich mir dessen bewusst, was Christus für mich am 
Kreuz getan hat. Aber welchen Stellenwert hat denn 
dieses Ereignis noch in meinem Leben? Wie ernst 
nehme ich meine »Sünde«? Was ist für mich eigent-
lich noch Sünde? Wie bewusst nehme ich das Abend-
mahl? Ist es nicht allzu billige Gnade und zu selbst-
verständlich für mich geworden? Wie ernst nehme 
ich mein Fehlverhalten? Merke ich überhaupt noch, 

Das Frauenwerk ermutigt Frauen, aus der Fülle Got-
tes das Leben zu gestalten. Dieses Ziel wird unter 
anderem verfolgt durch die Förderung persönlichen 
Glaubens und geistlichen Lebens in Gemeinde und 
Kirche sowie durch Hilfestellung für Frauen, die ei-
gene Identität als von Gott geliebte Menschen zu fin-
den und zwischenmenschliche Beziehungen positiv 
zu gestalten.
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Frauenwerks der EmK
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70499 Stuttgart

Telefon: 0711 8600670
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ICH DANKE

Für Gottes große und immer wieder vergebende 
Liebe.
Für Gottes Geduld mit uns Menschen.
Für alle Frauen, die sich in unserer Kirche ehren-
amtlich engagieren und Zeit und Kraft opfern.

ICH BETE

Für die Wahrnehmung meiner Unzulänglichkeiten 
in meinem Leben.
Um ein reines Herz und einen neuen, lebendigen 
Geist.
Für alle Frauen, die sich in unserer Kirche ehren-
amtlich engagieren, dass sie den Mut haben auch 
einmal „Nein“ zu sagen, wenn die Arbeit über ihre 
Kräfte geht und sie in der Gefahr stehen, sich 
selbst zu überfordern.
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wenn ich mich falsch verhalte, wenn ich lieblos und 
verletzend bin? Wenn ich auf meinen eigenen Vorteil 
aus bin? Wenn ich konsumiere, ohne andere im Blick 
zu haben? Wenn ich mich mit Halbwahrheiten durch-
mogle?

Was trennt mich von Gott? Nehme ich meine Sünde, 
mein Getrenntsein von Gott noch wahr? Ich möchte 
keine billige Gnade für mich in Anspruch nehmen, 
sondern sensibler werden. Ich will mir meiner Schuld 
wieder bewusster werden und ebenso der Hingabe 
Jesu für mich und meine Erlösung von meinen »bö-
sen Werken«, damit mich nichts mehr von der Liebe 
Gottes trennen kann. Auch keine Gleichgültigkeit 
oder Selbstverständlichkeit.

Judith Bader-Reissing

Kontakt zur Autorin: judith.bader-reissing@emk.de

Wer Sünde tut, der ist vom Teufel; denn der Teufel sündigt von Anfang an.
(1. Johannes 3,8)


